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den ZAM-Lehrgang "Profes-
sionelle Vertretungsarbeit im 
ländlichen Raum" als auch 
ein spezielles ZAM-Nachfol-
ge-Seminar, das "Funktionä-
rinnen. Krafttrain ig" , absol-
viert und sich damit für ihre 
neue Rolle als Mentorin opti-
mal vorbereitet hat. 
"Ich hoffe, dass wir zwei als 
Mentoring-Paar dazu beitra-
gen können, Hemmschwellen 
bei interessierten, vor allem 
jüngeren Bäuerinnen abzu-
bauen. Auch ich habe einmal 
bei null angefangen und im 
Laufe der Jahre viel gelernt. 
Wichtig ist, dass die Leu-
te spüren, dass man sie mag. 
Man sollte daher immer au-
thentisch bleiben. Es spielt 
dann wirklich oft gar keine so 
große Rolle, wenn man dies 
oder jenes noch nicht so gut 
kann und noch keine so ver-

sierte Rednerin ist, die immer 
alles perfekt hinkriegt. Wich-
tig ist meiner Erfahrung nach 
gerade am Anfang einer neu-

en Funktion, dass man selber 
nicht zu kritisch ist und wo-
möglich immer zu hohe An-
sprüche an sich selber stellt. 
Das ist ja oft typisch gerade für 
uns Frauen", hat Mentorin Ire-
ne festgestellt. 

Organisationstalent unter 
Beweis stellen 

Nach dem Kickoff-Treffen in 
der LK Wien mit LK-Expertin 
Verena Scheiblauer ging es im 
Frühsommer an die Umset-
zung. Das neue Mentoren-Paar 
hat sich bereits seit Juni ein 
paarmal getroffen, um genau 
festzulegen, was man gemein-
sam machen will und wie oft 
sich die beiden treffen bzw. 
am Telefon oder per E-Mail 
kommunizieren wollen. "Am 
Anfang war ich schon skep-
tisch, was nun als Mentee auf 
mich genau zukommt", betont 
Anni Wieselthaler, Bäuerin 
aus Rothneusiedl [Oberlaa) im 
10. Wiener Gemeindebezirk. 

In ihrer neuen Funktion er-

hält die Mutter dreier Töchter 
und seit Kurzem junge Omi ei-
nen guten Einblick in die viel-
faltigen Aufgabenbereiche. 
Die überaus kommunikative 
und kontaktfreudige Bäuerin 
konnte in den letzten Mona-
ten wiederholt ihr Organisa-
tionstalent unter Beweis stel-
len. Mentorin Irene hatte ihr 
bei der Auswahl und Führung 
ihrer jeweiligen Landfrauen-
Teams freie Hand gelassen. 
"Ja natürlich ist mir klar, dass 
ich als Mentorin mit Anni das 
große Los gezogen habe. Sie 
ist engagiert und voll moti-
viert und hat schließlich be-
reits viel Erfahrung bei der 
Organisation von Veranstal-
tungen. Für ihren Rothneu-
siedler Bauernadvent am Hof 
Wieselthaler, der heuer bereits 
zum neunten Mal stattfindet, 
wurde sie 2009 beim LEA-
Wettbewerb des Landwirt-
schaftsministers zur Bäuerin 
des Jahres gewählt. Die Ein-

Mit einem speziellen 
Mentoring-Programm 
sollen Bäuerinnen 
motiviert werden, 
in öffentlichen 
Funktionen tätig zu 
werden. Erfahrene 
Ratgeberinnen stehen 
den Bäuerinnen zur 
Seite. 

LUDMILLA HERZOG, 
LK ÖSTERREICH 
Eine erfahrene Funktionärin 
als Mentorin gewährt der in-
teressierten Kollegin (Mentee) 
einen guten Blick hinter die 
Kulissen und informiert über 
bestimmte Regeln und Verhal-
tensweisen bei internen und 
externen Veranstaltungen und 
soll schließlich den Anstoß 
geben für die ganz persönli-
che Entscheidung- Mentorin 
und Mentee sollen voneinan-
der profitieren und die Zeit, 
die sie miteinander verbrin-
gen, als Bereicherung sehen. 
Wie das in der Praxis abläuft 
und was Mentorin und Men-
tee nun zusammen konkret 
tun, darüber informieren Irene 
Trunner, Wiener Landesbäue-
rin, und Anna Wieselthaler, 
Bezirksbäuerin in Wien Ober-
laa. Zusammen haben sie seit 
Sommer ein Mentoring in An-
griff genommen. 

Voraussetzung ist ein 
bestimmtes Grundwissen 

"Selbstverständlich müssen 
wir das Interesse von Frauen 
an politischen und agrarwirt-
schaftlichen Themen künftig 
noch mehr fördern. Vorausset-
zung dafür ist ein bestimmtes 
Grundwissen, wie man sich in 
Gremien gut einbringen kann. 
Wer dieses Know-how erwirbt, 
hat dann auch mehr Mut, tat-
sächlich den ersten Schritt zu 
tun", so Trunner, die sowohl 

DAS NEUE MENTOREN-PAAR: Die erfahrenen Funktionärinnen Irene Trunner, Wiener Landesbäuerin, und Anna Wieseltha-
ler, Bezirksbäuerin in Wien Oberiaa, mit der LK-Expertin Verena Scheibibauer (vorne) beim Kickoff-Treffen in der LK Wien, 
im Frühsommer ging es dann an die Umsetzung des Mentorings. Foto: LK Österreich 

ZWEI ENGAGIERTE WIENER BÄUERINNEN-FUNKTIONÄRINNEN NEUES MENTOREN-PAAR 

Mentoring für Bäuerinnen 
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dieses Reflektieren über unse-
re Arbeit mich im Grunde jetzt 
noch zufriedener macht", un-
terstreicht Trunner. 
"Unsere Wiener Mehlspeis-
bäckerinnen waren heuer im 
September mehr als gefordert, 
aber die tüchtigen Bäuerinnen 
haben alles gut gemeistert und 
dafür gebührt ihnen einmal 
mehr Dank und Anerkennung. 

Großes Dankeschön an 
ehrenamtliche Helfer 

Es war mir daher ein ganz gro-
ßes Anliegen, dass wir diese 
Wertschätzung gut zum Aus-
druck bringen. Heuer haben 
wir alle unsere ehrenamtli-
chen Helfer in den Wiener 
Prater eingeladen, gemeinsam 
die Wachsfigurenschau der 
Madame Tussaud besucht und 
den Tag dann gemütlich im le-
gendären Schweizerhaus bei 
köstlicher Stelze und Budwei-
ser Bier ausklingen lassen. Das 
ist überaus gut angekommen 
und festigt unsere Gemein-
schaft ", freuen sich Anni und 
Irene über viele positive Rück-
meldungen ihrer Kolleginnen. 
Mit der Vorlage des neuen Ar-
beitsprogrammes der Wiener 
Landfrauen haben Mentorin 
und Mentee bis Juni 2014 die 
Schwerpunkte und Inhalte ih-
rer neuen Kooperation sozusa-

gen auf 20 Seiten in Wort und 
Bild in ansprechender Form 
fixiert. "Hier konnte ich mich 
gut einbringen und auch neue 
Ideen bei der Planung unseres 
Bildungsprogrammes umset-
zen", betont Wieselthaler. Als 
Mentee gefällt ihr vor allem, 
dass sie viel gestalten und 
mitwirken kann und schließ-
lich auch immer wieder etwas 
Neues dazulemt. "In dieser 
Rolle kann ich nun ganz nach 
meinem eigenen Tempo bzw. 
nach meiner persönlichen Er-
fahrung und Eignung eben 
Schritt für Schritt in größere 
Aufgaben hineinwachsen. Das 
ist ein Riesenvorteil. Ich kann 
daher allen unseren jüngeren 
Kolleginnen nur empfehlen, es 
einmal zu versuchen. Es lohnt 
sich und macht wirklich große 
Freude, die regelrecht anste-
ckend ist!" 

nahmen dieser Veranstaltung 
werden alljährlich einer sozi-
alen Einrichtung gespendet, 
und zwar für die Behinderten-
betreuung in der Dorfgemein-
schaft Breitenfurt", verweist 
die Mentorin auf das soziale 
Engagement. Anni Wiesentha-
ler konnte heuer bereits sehr 
viel allein organisieren, was 
natürlich nicht mit jeder Men-
tee so reibungslos funktionie-
ren würde. Es kommt eben auf 
die Person und deren Eignung 
und Erfahrungen an. 

Idee und Durchführung 
vieler Veranstaltungen 

In Wien waren jedenfalls unter 
der Federführung von Mentee 
Anni Anfang September mög-
lichst viele engagierte Wiener 
Bäuerinnen für die Mitarbeit 
beim bundesweiten Ernte-
dankfest am Wiener Helden-
platz zu motivieren und zu or-

ganisieren. Auch das Briefing 
zum diesjährigen Thema der 
Bäuerinnenaktion "Bewusst 
einkaufen - Qualität hat ei-
nen Namen" hat Wieseltha-
ler übernommen. Interessierte 
Besucher des Erntedankfes-
tes wurden von den Bäuerin-
nen einmal mehr über die Le-
bensmittelkennzeichung und 
speziell über die Vorzüge des 
AMA-Gütesiegels informiert. 
Die Wiener Landfrauen hatten 
nur eine kurze Verschnaufpau-
se, denn zwei Wochen später 
standen erstmals die Oberlaaer 
Weintage auf dem Programm. 
Idee und Durchführung la-
gen wieder ganz in den Hän-
den von Bäuerin Anni. "Die-
ses große Straßenfest ging über 
zwei Tage und lockte hunder-
te Besucher an. Hier hat Anni 
mit ihrem engagierten Team 
wirklich wieder gute Arbeit 
geleistet", freut sich die Lan-
desbäuerin über den Erfolg 
und schließlich auch über die 
Entlastung, die ihr Mentorin-
Job nun mit sich bringt. Hin-
zu kommt, dass man als Men-
torin einmal öfter ganz genau 
überlegt und zurückschaut, 
was alles gemacht wird und 
wie es angekommen ist. "Als 
Mentorin ist mir so richtig be-
wusst geworden, dass gerade 


